
Übersicht Lehrplan Jahrgangsstufen 5/6 - gültig ab 07.10.2019 

     

Bewegungs- und 

Inhaltsfelder, 

Sportbereiche 

Unterrichtsvorhaben/Bewegungskompetenz Methodenkompetenz Urteilskompetenz Bewertung 

  Die SuS können Die SuS können  

1. Den Körper 

wahrnehmen und 

Bewegungsfähigkei

ten ausprägen 

a, c, f 

a) Wir erlernen verschiedene Arten des 

schulspezifischen Aufwärmens  

b) Wir lernen unseren Körper in Ruhesituationen 

kennen (Entspannungsübungen) 

c) Wir schulen das Gleichgewicht und die 

Körperspannung 

allgem. Aufwärmprinzipien 

allein/in der Gruppe anwenden 

 

ihre individuelle psycho- physische 

Belastungssituation einschätzen und 

mittels vorgegebener Kriterien 

ansatzweise eigenverantwortlich 

beurteilen 

 

2. Das Spielen 

entdecken und 

Spielräume nutzen 

a, e 

a) Wir erproben, variieren und entwickeln kleine 

Spiele (z.B. Spielidee, Spielregeln, 

Personenanzahl, Spielmaterial oder Raum).  

b) Wir lernen grundlegende spielübergreifende 

technisch-koordinative Fertigkeiten 

(Ballbehandlung, Wurfschule) und taktisch-

kognitive Fähigkeiten (z.B. Freilaufverhalten, 

Spielverlagerung) in kleinen Spielen anwenden.  

einfache Bewegungsspiele bei 

untersch. Rahmenbeding. 

initiieren, eigenverantwortlich 

durchführen und verändern 

 

 

Rahmenbedingungen und Regeln 

hinsichtlich ihrer Eignung für die 

Organisation und Durchführung 

kleiner Spiele grundlegend einordnen 

 

 

- regelkonformes Fangen  

  und Werfen im Stand und  

  in Bewegung 

- Dribbeln 

- taktische Grundlagen wie  

  das Freilaufen in kleinen  

  Spielformen 

3. Laufen, Springen, 

Werfen- 

Leichtathletik 

a, d, f 

a) Wir sammeln Bewegungserfahrungen und unsere 

koordinativen Fähigkeiten im Laufen, und Werfen 

(Lauf-Sprung-Wurf-ABC).  

b) Wir laufen bis zu 15 Minuten gesundheitsorientiert 

ohne Unterbrechung in einem gleichförmigen 

Tempo (möglich am Rotbachlauf und/oder 

Schlosspark und dem schuleigenen Sportplatz) zur 

Vorbereitung des jährlich stattfindenden City-Lauf-

Erftstadt. 

1) leichtathl. Übungs- und 

Wettkampfanlagen 

sicherheitsgerecht nutzen 

2) grundlegende leichtathl. 

Messverfahren anwenden 

(Maßband, Stopuhr) 

 

1) die individuelle Gestaltung des 

Lauftempos bei einer 

Mittelzeitausdauerleistung an 

Hand von Körperreaktionen 

beurteilen 

2) die eigene disziplin-spezifische 

Leistungsfähigkeit beurteilen 

- 15-min.-Lauf ohne Pause 

- leichtathletischer  

  Dreikampf 

4. Bewegen im 

Wasser- 

Schwimmen (nur 

Klasse 5; 2-

stündig/Woche je 

Klasse in einem 

Halbjahr) 

a, c, d, e, f 

a) Wir gelangen über die Verbesserung des 

Bewegungsgefühls zum sicheren Schwimmen 

(Verhalten des Körpers bei Auftrieb, Absinken, 

Vortrieb und Rotationen im und unter Wasser). 

b) Wir erlernen das Brustschwimmen inkl. 

Atemtechnik, Start und Wende. 

c) Wir lernen erste Grundlagen des 

Kraulschwimmens kennen. 

d) Wir schwimmen in einer beliebigen Schwimmart 

1) Schwimmbad- spez. 

Verhaltens- und grundleg. 

Regeln beim Schwimmen, 

Springen und Tauchen 

einhalten 

2) Strategien zur Steuerung 

von Emotionen (z.B. 

Angst) anwenden 

Verhaltensweisen am und im Wasser 

unter sicherheits- und 

gesundheitsbezogenen Aspekten 

beurteilen 

- Teilnahme und Erfolg  

   beim Seeteufel-Cup 

- Überprüfung der  

  Grundschwimmtechniken 

  (Brust, Kraul) 

- 10 Minuten ohne Pause  

   gesundheitsorientiert  

   Schwimmen können 



bis zu 10 Minuten gesundheitsorientiert ohne 

Unterbrechung in einem gleichförmigen Tempo. 

e) Wir können uns unter Wasser orientieren 

(Tauchen) und Sprünge (Startblock, lm-Brett) ins 

Wasser ausführen. 

f) Teilnahme am „Seeteufel-Cup“ 1 

(schulformübergreifender Schwimmwettkampf) 

5. Bewegen an 

Geräten – Turnen 

a, b, c, d, e, f 

a) Wir entwerfen unsere eigenen Spiel - und 

Bewegungslandschaften mit Hilfe versch. 

Turngeräte (Boden, Sprunggeräte, Reck oder 

Barren, Bank oder Balken) und lernen an diesen 

Geräten in der Grobform spielerisch rollen, stützen, 

balancieren, springen, hängen und schwingen. 

Normierte Bewegungsfertigkeiten werden in einer 

Kür miteinander verbunden. [Klasse 5 und 6] 

b) Wir erfahren Bewegungsfluss und Rhythmus in 

einer Bodenkür. [Klasse 6] 

1) Geräte sicher auf- und 

abbauen; durch 

sicherheitsbewusstes 

Verhalten den Unterricht 

aufrechterhalten; 

kooperativ schwächeren 

SuS helfen und sichern 

2) Hilfestellungen in ihren 

Grundzügen erlernen und 

anwenden und für die 

Bedeutung für den 

Lernerfolg erfahren 

turnerische Präsentationen 

einschätzen und nach festgelegten 

Kriterien bewerten 

- Boden:  

  Rolle vorwärts, Hand- 

  stand mit Hilfestellung,  

  Standwaage,  

  Strecksprung/halbe  

  Drehung, ggf. Radschlag 

6. Gestalten, Tanzen, 

Darstellen - 

Gymnastik/Tanz, 

Bewegungskünste 

a, b, d 

a) Wir lernen grundlegende Merkmale von 

Bewegungsqualität (u. a. Körperspannung, 

Bewegungsrhythmus, Raumorientierung) kennen, 

grundlegende Aufstellungsformen und 

Formationen anwenden, uns rhythmisch im Raum 

zu bewegen und uns den Handgeräten und Partnern 

anzupassen.  

1) durch zielgerichtetes 

erproben und 

experimentieren einfache 

Bewegungs- oder 

Gestaltungsaufgaben lösen 

2) einfache ästhetisch-

gestalterische 

Bewegungsgestaltungen 

präsentieren 

einfache ästhetisch- gestalterische 

Präsentationen nach ausgewählten 

Kriterien bewerten 

- traditionelle/aktuelle  

  Tänze 

- Rhythmusgefühl,  

  technische Ausführung  

  (Bewegungsqualität) 

7. Spielen in und mit 

Regelstrukturen 

Sportspiele 

a, d, f 

 a)  Wir erlernen eine allgemeine Spielfähigkeit  

       (übergeordnetes Lernziel)  

 b)  Wir lernen Minihandball durch kleine Spiel- und   

      Übungsreihen und bereiten ein  

      schulformübergreifendes Handball-Turnier vor  

      [Klasse 6] 

 c)  Wir lernen unter Einsatz unterschiedlichster  

      Geräte und Materialien ein Rückschlagspiel kennen 

 

1) einfache Spielskizzen von 

Spielsituationen verstehen 

2) grundlegende 

spieltypische verbale und 

nonverbale 

Kommunikationsformen 

kennenlernen und erleben 

Spielsituationen anhand ausgewählter 

Kriterien 

(z.B. Spielidee, Regeln, 

Vereinbarungen) beurteilen 

- taktisch-technische  

  Grundfertigkeiten in  

  Spielsituationen  

  (Ballsportarten überprüft  

   durch Überzahl- und 

   Unterzahlspiel) 

 

 
1 Seeteufel-Cup: Neben Schwimmdisziplinen und Fähigkeiten im Strecken- und Tieftauchen sind auch Laufwettbewerbe im Wasser Bestandteile des multiplen Wettbewerbs 



8. Gleiten, Fahren, 

Rollen- 

Rollsport/Boots 

sport/Wintersport 

a, f 

Dieses Bewegungsfeld wird durch 

- Radfahren in Klasse 7 

- Inliner in Klasse 9 

- Skifahrt in Klasse 9 abgedeckt 

 

grundlegende Organisations- 

und 

Sicherheitsvereinbarungen 

beim Gleiten oder Fahren oder 

Rollen beschreiben und 

verlässlich einhalten 

Gefahrenmomente beim Gleiten, 

Fahren oder Rollen für sich und 

andere situativ 

Einschätzen und anhand 

ausgewählter Kriterien beurteilen 

 

9. Ringen und 

Kämpfen- 

Zweikampfsport 

a, c, e 

a) Wir erfahren unsere Körperkräfte in einfachen, 

normungebunden, fairen Raufspielen kennen und 

stellen uns auf individuelle Voraussetzungen von 

der/dem Partner*in oder Gegner*in ein.  

b) Wir verhalten uns regelgerecht und fair in 

Kampfsituationen und erarbeiten dafür 

grundlegende Regeln 

1) grundlegende Regeln, 

Strategien und Verfahren 

in Kampfsituationen. 

zielgerichtet anwenden 

2) durch kooperatives 

Verhalten Partner*in beim 

Erlernen von Techniken 

zum Erfolg verhelfen 

einfache Kampfsituationen 

hinsichtlich der Einhaltung 

von Vereinbarungen und Regeln 

bewerten 

 

- Einhaltung  

  selbsterstellter Regeln in  

  Kampfsituationen 

Fundamentum 70 U-

Stunden je Klassenstufe 

    

 



 

 

Übersicht Lehrplan Jahrgangsstufen 7/8/9 - gültig ab 01.02.2013 

 
Bewegungsfelder und 

Sportbereiche 
Unterrichtsvorhaben/Bewegungskompetenz Methodenkompetenz Urteilskompetenz Inhaltsfeld 

  Die SuS können Die SuS können  

1) Den Körper 

wahrnehmen und 

Bewegungsfähigkeiten 

ausprägen 

 

 

a) Wir nehmen die Körpersignale Atmung und Puls wahr.  

     [Klasse 7] 

b) Wir lernen, unseren Aufwärmprozess selbstständig  

     funktional zu planen bzw. durchzuführen und wiederholen  

     erweiternd Entspannungsübungen. [Klasse 8] 

c) Wir fördern die individuelle Fitness unter Berücksichtigung   

     der räumlichen Gegebenheiten (Turnhalle als Fitness- 

     Center), überprüfen und trainieren unseren eigenen  

     Fitnesszustand an selbst entwickelten Fitnessstationen und  

     ergründen nach ausgewählten Faktoren psycho­physischer  

     Leistungsfähigkeit (u.a. Anstrengungsbereitschaft,  

    Ausdauer) individuelle Verbesserungsmöglichkeiten.  

    [Klasse 9] 

d) Wir bauen Kraftausdauer auf und nehmen Veränderungen  

     an unserem Körper wahr (Skigymn.).[Klasse 9] 

1) einen Aufwärmprozess nach 

vorgegebenen Kriterien ziel­ 

gerichtet durchführen 

2) grundlegende Methoden zur 

Verbesserung psycho-physischer 

Leistungsfaktoren und deren 

Bedeutung für den menschlichen 

Organismus unter gesundheitlichen 

Gesichtspunkten beschreiben  

 

1) ihre individuelle psycho-

physische 

Leistungsfähigkeit in 

versch. Belastungs-

situationen - auch unter dem 

Aspekt der 

Eigenverantwortung - 

einordnen 

2) gesundheitlich vertretbare 

und fragwürdige 

Körperideale und 

Verhaltensweisen erkennen  

A 

 

F 

2) Das Spielen entdecken 

und Spielräume nutzen 

a) Die SuS können spielübergreifende technisch-koordinative  

    Fertigkeiten sowie taktisch-kognitive Fähigkeiten weiter  

    entwickeln und situationsgerecht in Bewegungs- und  

    Sportspielen anwenden (Parteiball, 10-er-Ball, ABC-Ball,  

    Handball-Kopfball, Ringhockey, u.ä.) 

b) in unterschiedlichen Spielen mit- und gegeneinander  

     technisch wie taktisch situationsgerecht handeln  

c) Spiele aus anderen Kulturen vor dem jeweiligen kulturellen  

    Hintergrund einordnen und spielen 

Bewegungsspiele bezogen auf 

unterschiedliche Rahmenbedingungen 

(u. a. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, 

Spielmaterial oder Raum) – 

auch außerhalb der Sporthalle – 

initiieren, eigenverantwortlich 

durchführen und zielgerichtet verändern. 

Bewegungsspiele - auch aus 

anderen Kulturen –hinsichtlich 

ihrer Werte, Normen, inhaltl. 

Schwerpunkte, Aufgaben und 

Ziele beurteilen 

A 

 

E 

3) Laufen, Springen, 

Werfen- Leichtathletik 

a) leichtathletische Disziplinen (Lauf, Sprung, Wurf oder 

Stoß) auf erweitertem technisch-koordinativen 

Fertigkeitsniveau ausführen und vergleichen unsere 

Leistungsfähigkeit in Gruppenwettkämpfen,       

b)   beim Laufen eine Langzeitausdauerleitung (LZA I bis 30  

       Minuten) gesundheitsorientiert ohne Unterbrechung, in  

       gleichförmigem Tempo, unter Berücksichtigung  

Die SuS sollen über grundlegende 

Kenntnisse der eigenen 

Leistungsfähigkeit in Laufen, Springen 

und Werfen verfügen 

Erkennen grundlegende 

biomechanische Prinzipien, die 

zu einer Leistungsbewertung 

beitragen 

A 

 

C 

 

D 

 

F 



       individueller Leistungsfähigkeit – erbringen und einzelne  

      Belastungsgrößen beim Ausdauertraining benennen sowie  

      Auswirkungen auf die Gesundheit beschreiben (möglich  

      am Rotbachlauf, Schlosspark und/oder dem schuleigenen  

      Sportplatz). Eine weitere Verbesserung und Qualifizierung  

      für den City-Lauf-Erftstadt steht im Fokus 

4) Bewegen im Wasser- 

Schwimmen (nur 

Klasse 8; 2-stündig/ 

Woche je Klasse in 

einem Halbjahr) 

 

Ausbildung zur Rettungsfähigkeit (DLRG-Bronze)  Maßnahmen zur Fremd- und 

Selbstrettung kennenlernen und 

verstehen 

Möglichkeiten der Hilfeleistung 

im Bereich Selbst- und 

Fremdrettung erkennen können 

und Gefahrensituationen 

vermeiden lernen 

A 

 

C 

 

D 

 

E 

 

F 

5) Bewegen an Geräten - 

Turnen 

a) Wir wiederholen die erlernten Turnelemente und -

übungen am Boden, Reck, Barren, an den Ringen und im 

Bereich der Sprunggeräte auf technisch-koordinativ 

grundlegendem Niveau normungebunden und 

normgebunden 

b) Wir können an unsere individuellen 

Leistungsvoraussetzungen angepasste Wagnis- und 

Leistungssituationen bewältigen sowie grundlegende 

Hilfestellungen situationsbezogen wahrnehmen und 

ausführen. Zudem lernen wir, unseren selbstentwickelten 

schulbezogenen Parkour in der Gruppe nach festgelegten 

Ausführungs- und Gestaltungskriterien (z.B. Sicherheit, 

Kreativität, Bewegungsfluss etc.) zu präsentieren. 

[Klasse 7 und 8] 

1) in Gruppen selbstständig, 

aufgabenorientiert und sozial 

verträglich üben sowie für sich und 

andere verantwortlich Aufgaben im 

Übungs- und Lernprozess 

übernehmen 

2) Bewegungsgestaltungen und -

kombinationen zusammenstellen und 

präsentieren 

3) sich in turnerischen Übungs- 

und Lernprozessen fachsprachlich 

situationsangemessen verständigen 

sowie grundlegende methodische 

Prinzipien des Lernens und Übens 

turnerischer Bewegungen erläutern. 

1) Zusammenhänge zwischen 

Wagnissituationen und 

individueller technisch-

koordinativer 

Leistungsfähigkeit 

beurteilen 

2) eine Präsentation -allein 

oder in der Gruppe - nach 

ausgewählten Kriterien 

bewerten. 

A 

 

B 

 

C 

 

D 

6) Gestalten, Tanzen, 

Darstellen - 

Gymnastik/Tanz, 

Bewegungskünste 

 

a) Wir lernen Musik und Bewegung aufeinander 

abzustimmen (in eigenen Bewegungsgestaltungen 

erweiterte Merkmale von Bewegungsqualität - z. B. 

Körperspannung, Bewegungsrhythmus, 

Bewegungsdynamik, Bewegungsweite, Bewegungstempo, 

Raumorientierung - anwenden und zielgerichtet variieren) 

und miteinander zu kooperieren. [Klasse 7 U] 

b) Wir erlernen akrobatische Kunststücke (mit und ohne 

Objekten/Materialien) für unsere eigene Präsentation und 

1) ausgehend von vorgegebenen 

Gestaltungsanlässen oder -themen 

Kompositionen kriteriengeleitet - 

allein oder in der Gruppe - 

entwickeln und präsentieren sowie 

zentrale Ausführungskriterien (z. B. 

Synchronität, Bewegungsfluss) 

beschreiben und erläutern. 

1) Bewegungs- und 

Gestaltungsqualität bei sich 

und anderen nach 

vorgegebenen Kriterien 

beurteilen 

2) bewegungsbezogene 

Klischees (u.a 

.Geschlechterrollen) in 

diesem Bewegungsfeld 

A 

 

B 

 

C 

 

D 

 

E 



können diese nach ausgewählten Grundtechniken 

ästhetisch-gestalterischen Bewegens in der Gruppe 

strukturgerecht ausführen und durch Erhöhung des 

Schwierigkeitsgrades oder durch Erhöhung der 

Komplexität verändern. [Klasse 9 U]  

beurteilen. 

7) Spielen in und mit 

Regelstrukturen 

Sportspiele 

a) Wir erarbeiten uns und verstehen taktisches Handeln, üben 

gezielt Fertigkeiten/Fähigkeiten im Sportspiel Badminton 

unter besonderer Berücksichtigung des Kooperierens und 

Leistens. [Klasse 7 und 8] 

b) Wir erarbeiten uns und verstehen taktisches Handeln, üben 

gezielt Fertigkeiten/Fähigkeiten im Sportspiel Basketball 

unter besonderer Berücksichtigung des Kooperierens und 

Leistens. [Klasse 7 und 8] 

c) Wir entwickeln und vergleichen das Einzel- und 

Doppelspiel des Badmintonspiels als Wettkampf- und 

Turnierform. [Klasse 8 und 9] 

d) Wir spielen Basketball auf fortgeschrittenem Spielniveau 

regelgerecht und situativ angemessen sowie fair und 

mannschaftsdienlich und organisieren ein 

klasseninternes/-übergreifendes Basketballturnier.  

[Klasse 8]  

e) Die Weiterentwicklung des Basketballspiels zur 

Wettkampf- und Turnierform. Planung, Organisation und 

Durchführung eines klasseninternen Basketballturniers  

3 : 3 [Klasse 9 U] 

f)   Fußball: Vom Kleinfeldspiel zum Spiel auf dem  

      Normalfeld mit anschließendem schulformübergreifenden  

      Fußballturnier. [Klasse 7] 

 

1) Abbildungen von Skizzen erläutern 

2) spieltypische verbale und nonverbale 

Kommunikationsformen anwenden 

3) Sportspiele und Spielwettkämpfe 

selbstständig organisieren, 

Spielregeln situationsangemessen 

verändern sowie 

Schiedsrichtertätigkeiten 

übernehmen 

 

spielspezifische Situationen und 

deren Verhaltensweisen 

individuell erkennen und 

beurteilen, inwieweit diese 

erfolgreich oder weniger 

erfolgreiche Situationen 

herbeiführen 

A 

 

D 

 

E 

 

 

8) Gleiten, Fahren, 

Rollen- 

Rollsport/Boots- 

sport/Wintersport 

Die SuS sollen im Inlineskating vorbereitet werden auf die 

Herausforderungen des Alpinen Skilaufens. 

 

Sicher auf Radtour! – beim Radfahren vielfältige 

Herausforderungen sicher und geschickt 

meistern (möglich am neu breitgestalteten Radfahrweg 

Rotbachlauf mit Ausdehnungsbereich bis an die Erft entlang 

und/oder Schlosspark) [Klasse 7] 

 

Alpines Skilaufen lernen - verantwortungs- und rücksichtsvoll 

beim Gleiten oder Fahren oder Rollen 

allein und in der Gruppe sportspezifische 

Vereinbarungen (z. B. Sicherheitsregeln 

beim Inliner, Pistenregeln, 

Aufstellungsformen beim Skilaufen) 

erläutern und anwenden 

1) die situativen 

Anforderungen (z.B. durch 

Sportgerät, Raum, Gelände, 

Witterung) an das eigene 

Leistungsvermögen 

anpassen und das 

emotionale Empfinden 

reflektieren 

2) Sinnzusammenhänge beim 

Gleiten - Fahren - Rollen in 

A 

 

C 

 

F 



miteinander und mit der Natur umgehen - sich in komplexen 

Bewegungssituationen beim Gleiten/Fahren unter 

Wahrnehmung der Auswirkungen und Anforderungen von 

Material, Geschwindigkeit, Raum oder Gelände im 

dynamischen Gleichgewicht fortbewegen und zentrale 

Bewegungsmerkmale erläutern sowie technisch-koordinative 

Fertigkeiten beim Gleiten und Fahren sicherheits-und 

geländeangepasst ausführen, Sicherheitsaspekte beschreiben 

und Möglichkeiten der Bewegungshilfe und 

Bewegungssicherung erläutern. [Klasse 9] 

(z.B. als Freizeit- und 

Naturerlebnis, als 

Gruppenerlebnis, als 

Bewegungsgestaltung sowie 

unter Leistungs- bzw. 

Wagnisaspekten) 

unterscheiden und 

beurteilen. 

9) Ringen und Kämpfen- 

Zweikampfsport 

a) Die SuS können grundlegende technisch-koordinative    

    Fertigkeiten (z.B. Techniken zum Fallen, Halten und   

    Befreien) und taktisch-kognitive Fähigkeiten (z.B.  

    Ausweichen, Blocken, Fintieren) beim Ringen und  

    Kämpfen anwenden und in ihrer Funktion erläutern, 

b) mit Risiko und Wagnis beim Kämpfen situationsangepasst  

    umgehen sowie regelgerecht und fair miteinander kämpfen. 

1) Die SuS können Regeln für  

    chancengleiches und faires  

    Miteinander im Zweikampf erstellen  

    und für einen Zweikampf nach  

    festgelegten Regeln leiten, 

2) kriteriengeleitetes Partnerfeedback im  

    Übungs- und Zweikampfprozess  

    geben. 

 

1) Die SuS können die eigene  

    und die Leistungsfähigkeit  

    anderer Zweikampfsitua- 

    tionen beurteilen, 

2) Eigeninitiative und faires  

    Verhalten beim Zweikämpfen  

     beurteilen. 

 

A 

 

C 

 

E 

Fundamentum 70 U-

Stunden je Klassenstufe  

    

     

 

 

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung 

Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 SchulG NRW) sowie in der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für die Sekundarstufe 

I (§ 6 APO - SI) dargestellt. Da im Pflichtunterricht des Faches Sport in der Sekundarstufe I keine Klassenarbeiten und Lernstandserhebungen vorgesehen sind, erfolgt die 

Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich "Sonstige Leistungen im Unterricht". Dabei bezieht sich die Leistungsbewertung insgesamt auf die im unterrichtlichen 

Zusammenhang erworbenen Kompetenzen in allen Kompetenzbereichen und berücksichtigt unterschiedliche Formen der Lernerfolgsüberprüfung.  

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Entsprechend sind die Kompetenzerwartungen im Lehrplan zumeist in ansteigender Progression und Komplexität formuliert. Dies bedingt, 

dass Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, ihre Kompetenzen, die sie in den 

vorangegangenen Jahren erworben haben, wiederholt und in wechselnden Kontexten anzuwenden. Für Lehrerinnen und Lehrer sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen 

Anlass, die didaktischen Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren oder neu auszurichten. Für die Schülerinnen und Schüler 

sollen Rückmeldung und Beratung über erreichte Lernstände eine Hilfe für den weiteren Lernprozess darstellen. 



Lernerfolgsüberprüfungen sind daher so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen gemäß § 70 SchulG beschlossenen Grundsätzen der Leistungsbewertung entsprechen, 

dass die Kriterien für die Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die jeweilige Überprüfungsform den Lernenden auch Erkenntnisse über die 

individuelle Lernentwicklung ermöglicht. Die Beurteilung von Leistungen soll demnach mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und individueller Beratung verbunden 

werden; dem dienen insbesondere auch Tests zur Erfassung der individuellen Leistungsfähigkeit. Wichtig für den Lernfortschritt ist es, bereits erreichte Kompetenzen 

stärkenorientiert herauszustellen und die Lernenden - ihrem jeweiligen individuellen Lernstand entsprechend - zum Weiterlernen zu ermutigen. Dies wird individuell durch 

beurteilungsfreie Lernphasen unterstützt. Im Rahmen der Lern- und Förderempfehlungen sollen Wege aufgezeigt werden, wie das Lernen von Schülerinnen und Schüler 

unterstützt und gefördert wird.  

Grundsätzlich sind alle ausgewiesenen Kompetenzbereiche mit ihren entsprechenden Kompetenzerwartungen bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen. 

Aufgabenstellungen zur Leistungsbewertung sollen deshalb darauf ausgerichtet sein, das Erreichen dieser Kompetenzerwartungen zu überprüfen. Dabei bilden die 

Kompetenzerwartungen der Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz die Basis der Leistungsbewertungen. Eine durchgängig isolierte, ausschließlich auf die Bewegungs- und 

Wahrnehmungskompetenz bezogene Leistungsbewertung ist nicht zulässig.  

Im Fach Sport kommen im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ vielfältige Formen der Leistungsüberprüfung zum Tragen. Dabei ist die Unterscheidung 

zwischen punktuellen und unterrichsbegleitenden Lernerfolgsüberprüfungen hilfreich und notwendig. 

Im Verlauf der Sekundarstufe I des Gymnasiums ist sicherzustellen, dass eine Anschlussfähigkeit für die Überprüfungsformen der gymnasialen Oberstufe gegeben ist.  

Zu verbindlichen Bestandteilen der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ im Durchgang der Sekundarstufe I zählen: 

• Demonstration von Bewegungshandeln: Präsentationen technisch-koordinativer Fertigkeiten, psycho-physischer, taktisch-kognitiver sowie ästhetisch-gestalterischer 

Fähigkeiten, 

• Fitness- und Ausdauerleistungstests im Sinne der Kompetenzerwartungen,  

• Qualifikationsnachweise: Schwimmabzeichen in Bronze am Ende der Jahrgangsstufe 6, spätestens jedoch am Ende der 9; Leistungen des Sportabzeichens, 

• Wettkämpfe: leichtathletische Mehrkämpfe, Turniere, 

• Beiträge zur Unterrichtsgestaltung: selbstständiges Planen und Gestalten von Auf- und Abwärmprozessen; Mitgestaltung von Unterrichtssituationen, Helfen und 

Sichern, Geräteaufbau und -abbau, Schiedsrichter- und Kampfrichteraufgaben, Selbst- und Fremdbeobachtung in sportlichen Handlungssituationen, 

• schriftliche Beiträge zum Unterricht: z. B. Skizzen, Plakate, Tabellen, Kurzreferate, Stundenprotokolle, Übungs- oder Trainingsprotokolle, schriftliche Übungen, 

Lerntagebücher, 

• mündliche Beiträge zum Unterricht: z. B. Lösung von Aufgaben in Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit, Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Unterricht vor- und 

nachbereitende Kurzvorträge, Präsentationen. 

Außerunterrichtliche Leistungen im Schulsport wie z. B. leistungssportliches Engagement, die Teilnahme an Schulsportwettkämpfen, die Ausbildung zur Sporthelferin oder zum 

Sporthelfer sowie ehrenamtliche Tätigkeiten sind verbindlich als Bemerkungen auf dem Zeugnis zu vermerken, sind jedoch nicht Teil der Sportnote. Der Erwerb von 

Qualifikationsnachweisen zum Schwimmen ist im Zeugnis zu vermerken. 

 



Leistungsbewertung 

 
(1) Die Leistungsbewertung soll über den Stand des Lernprozesses der Schülerin oder des Schülers Aufschluss geben; sie soll auch Grundlage für die weitere Förderung der 

Schülerin oder des Schülers sein. Die Leistungen werden durch Noten bewertet. Die Ausbildungs- und Prüfungsordnungen können vorsehen, dass schriftliche Aussagen an die 

Stelle von Noten treten oder diese ergänzen. 

(2) Die Leistungsbewertung bezieht sich auf die im Unterricht vermittelten Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten. Grundlage der Leistungsbewertung sind alle von der 

Schülerin oder dem Schüler im Beurteilungsbereich „Schriftliche Arbeiten“ und im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erbrachten Leistungen. Beide 

Beurteilungsbereiche sowie die Ergebnisse zentraler Lernstandserhebungen werden bei der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt. 

(3) Bei der Bewertung der Leistungen werden folgende Notenstufen zu Grunde gelegt: 

1. sehr gut: Die Note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen im besonderen Maße entspricht. 

2. gut: Die Note „gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll entspricht. 

3. befriedigend: Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen den Anforderungen entspricht. 

4. ausreichend: Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den Anforderungen noch  

    entspricht. 

5. mangelhaft: Die Note „mangelhaft“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht, jedoch erkennen lässt, dass die  

    notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in absehbarer Zeit behoben werden können. 

6. ungenügend: Die Note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht und selbst die Grundkenntnisse  

    so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden können. 


